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Zur Entstehung des Berichtes

Der Erfahrungsbericht entstand im Rahmen einer einjährigen Lehrerfortbildung zur Arbeit mit polyvalenten Aufgaben in der Orientierungsstufe im Schuljahr 2008/2009. Die genannten Teilnehmer haben die Aufgabe in ihrem Unterricht erprobt, Erfahrungsberichte geschrieben und diese auf einer Internetplattform zur Diskussion gestellt. Dieser Bericht enthält eine Zusammenstellung und Zusammenfassung der gesammelten Erfahrungen 
Aufgabe

Beschrifte die übrigen vier Markierungen der Skalen. Finde verschiedene Möglichkeiten.
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Generelle Einschätzungen der Aufgabe

· Insgesamt möchte ich sagen, dass diese Aufgabe bei den Schülern sehr gut angekommen ist und sie sich positiv dazu geäußert haben.
· Die Schüler waren sehr aufgeschlossen dieser Aufgabe gegenüber und es machte ihnen Spaß viele mögliche Lösungen zu finden.
· Auch leistungsschwache Schüler verließen den Unterricht mit einem Lächeln im Gesicht. Ich hätte nicht gedacht, dass diese Aufgabe so gut bei den Schülern ankommt.
Bemerkungen zur Aufgabenstellung

Es sollte erklärt werden, dass es sich um einen Ausschnitt aus einem Zahlenstrahl bzw. einer Skala handelt und die gegebene Zahl ihren Platz behalten muss. Es gab z. T. Nachfragen, ob am 1. Strich eine Null stehen muss.
Ziele der Aufgaben und Einordnung in die Stoffeinheit

Das Ziel dieser Aufgabe ist die Entwicklung von Fertigkeiten im Ablesen von Skalen, die in verschiedenen Unterrichtsfächern und im täglichen Leben oft benötigt werden. Die Aufgabe ist eine Umkehraufgabe der Standardaufgabe im Ablesen von Werten aus beschrifteten Skalen. Die Aufgabe wurde in der Stoffeinheit „Verwenden und Darstellen natürlicher Zahlen“ eingesetzt. 

Unterrichtserfahrungen
Die im Folgenden in den Stichpunkten angegebenen Unterrichtserfahrungen sind jeweils einem Erfahrungsbericht eines Teilnehmers entnommen.
Zur eigenständigen Bearbeitung der Aufgabe bzw. von Teilaufgaben durch die Schüler
· Als Motivation wurde folgende Geschichte vom Bauer Schulze erzählt, der an unserer Schule schon öfter zur Motivation diente: Bauer Schulze hat ein Thermometer, auf dem alle Zahlen bis auf eine nicht mehr lesbar sind. Da er sehr geizig ist, kommt er in die Schule und bittet darum, die Skale wieder zu beschriften.

· Schwächere Schüler hatten die Aufgabe überhaupt nicht verstanden.
· Meine Stunde begann damit, dass die Schüler die vier Strahlen in ihr Heft übertragen mussten. Das erwies sich für einige Schüler schon als Problem.
· Im Allgemeinen waren die Schüler mit viel Eifer und Spaß bei der Sache, fanden es "komisch", dass es so viele Lösungen gab. 
· Motiviert durch das Problem des Bauern Schulze erhielten die Schüler die Aufgabe mit allen vier Skalen. Es waren mindestens zwei davon zu wählen und möglichst viele Varianten zu finden (Arbeitszeit 20 Minuten in Partnerarbeit). 
· Ich habe den Schülern am Anfang frei gestellt wie viele Aufgaben sie lösen müssen. Es mussten aber mindestens 2 Aufgaben sein. Viele Schüler haben alle gelöst.
· Den Schülern wurde das vorbereitete Arbeitsblatt mit 2 Strahlen (20 und 150) zur Verfügung gestellt.
· In der Arbeitsphase fanden einige leistungsstarke Schüler schnell bis zu insgesamt 15 Möglichkeiten, schwache Schüler knobelten an nur einem Beispiel. Nach 5 min ließ der Eifer der Kinder nach. Im Schnitt schrieb jeder 4 - 5 Zahlenreihen auf.
· Die leistungsschwachen Schüler gingen sehr zögerlich und skeptisch an die Bearbeitung der Aufgabe heran. Es dauerte einige Zeit bis eine Beschriftung der Skalen erfolgte
· Die Schüler hatten 10 Minuten Zeit, die (gesamte) Aufgabe zu bearbeiten. Es kam ihnen schon sehr seltsam vor, wie ich die Aufgabe stellte und wollten noch weitere Fragen an mich stellen, die ich aber bewusst nicht beantwortete, um zu sehen, wie sie mit den polyvalenten Aufgaben zurecht kämen. In den 10 Minuten gab es nur einen Schüler, der den Zahlenstrahl nicht gezeichnet hatte
· Die Bauer-Schulze-Motivation kam sehr gut an. Danach hatten die Schüler in Partnerarbeit 20 Minuten Zeit. Als Mindestanforderung hatte ich 2 Skalen mit mehreren Lösungen ausgegeben.
· Die Schüler haben diese Aufgabe als Festigung in zufällig bestimmten Vierergruppen bearbeitet. Dazu erhielt jeder ein Blatt mit allen vier Zahlenstrahlen und der Aufgabenstellung wie im Material. Nach einer kurzen Erläuterung der Aufgaben (Lösung und Präsentation) und einer Zeitvorgabe von 20 min begannen alle zügig mit der Arbeit. Drei Gruppen waren schon nach 5 min fertig.
Zur Auswertung der Arbeitsergebnisse der Schüler

· Allerdings hatte ich wieder damit zutun, dass alle Schüler konzentriert zuhörten und nicht in Ersatzhandlungen verfielen. Meinen ADHS- Schüler gelang dies aber gar nicht.
· In der Auswertungsphase konnten die Schüler ihre Lösung an die Tafel schreiben und die anderen konnten eine Lösung übernehmen.
· In der Klasse wurden alle Teilaufgaben bearbeitet. Die Auswertungsphase betrug daher auch ca. 40 Minuten. Jeder Schüler fand Lösungen, die Anzahl war aber jeweils sehr verschieden. Gemeinsam wurden die Lösungen an der Tafel an vorbereiteten Skalen zusammengetragen. Die 40 Minuten für die Auswertung waren für uns notwendig, aber für einige Schüler einfach zu lang. Sie konnten dem Vortragen nicht mehr konzentriert folgen.
· Auf einer vorbereiteten Folie durfte ein Schüler nach dem anderen die Möglichkeiten präsentieren. Bewusst nahm ich schwächere Schüler zuerst dran. Damit sich der Rest der Klasse nicht der Ablenkung und Langeweile hingibt, habe ich alle Schüler beauftragt, mit einem andersfarbigen Stift Möglichkeiten, die sie selber hatten abzuhaken und Möglichkeiten, die sie noch nicht gefunden hatten, dazuzuschreiben.
Es wurden viele Lösungen gefunden (10 und12) auch mit Dezimal- und Minuszahlen. Bei der Auswertung merkte man deutlich, dass sich einige Schüler geärgert haben, weil sie diese oder jene Lösung nicht selbst gefunden haben. Mir fiel auch auf, dass einige Schüler am Ende Lösungen präsentierten, die sie erst im Auswertungszeitraum gefunden haben. Der ganze Vorgang ging zügig und diszipliniert vonstatten; ich war mit der Auswertung nach 15 Minuten fertig.
· Der Auswertung diente das vorbereitete Tafelbild. Die Schüler arbeiteten gleichzeitig mit einem andersfarbigen Stift auf dem Arbeitsblatt weiter, um fehlende Strahlen zu ergänzen. An der Tafel erschienen nun in verschiedenen Farben eine Vielzahl von Möglichkeiten, von denen ich nicht geglaubt hätte, dass die Schüler darauf kommen würden. Mit Feuereifer wollten alle ihre Lösungen an die Tafel bringen. Spannend fand ich, wie man sich gegenseitig auf Fehler aufmerksam machte, gleichzeitig Verbesserungen vorschlug und somit die Klasse eigentlich ohne mein Zutun Neues erarbeitete. Ich hatte mir im hinteren Teil des Raumes einen Sitzplatz gesucht und fungierte nur noch als Moderator. Längst waren wir nicht mehr in einer Phase des Vergleichens, sondern eigentlich bearbeiteten die Schüler die Aufgabe erneut, indem sie fleißig weiterknobelten und sich gegenseitig die Methode des "Lösung finden" beibrachten. Alle fanden es schade, als ich nach 15 min Auswertungszeit abbrechen musste und die Tafel voll beschrieben war.
· Wir diskutierten über die Lösungsvorschläge. Danach konnte ich ihren Eifer kaum bremsen, denn immer neue Möglichkeiten fielen ihnen plötzlich ein.
· Bei der Vorstellung des letzten Zahlenstrahles wurden besonders diese Schüler unruhig, da sie einerseits diese Skala nicht bearbeitet hatten…

· Jeder Schüler erhielt danach ein anderes Arbeitsblatt mit mehreren Zahlenstrahlen zu jeder Aufgabe. Darauf sollten während der Präsentation der Ergebnisse interessante Lösungen der anderen Gruppen mitgeschrieben werden.
· Leider gab es auch eine Gruppe, die überhaupt keine Lösungen gefunden hat. Die haben die Aufgabenstellung nicht verstanden.
Ausgewählte Schülerantworten

· Fast alle Schüler fanden mindestens für 2 Strahlen auch 2 Lösungen, viele Schüler fanden aber auch für alle Strahlen mehr als 2.
· Negative Zahlen und Dezimalzahlen wurden verwendet.
· Die Schüler erkannten aber, dass man beim "Rückwärtsgehen" auf dem Strahl nicht immer die Null trifft. Sie akzeptierten negative Zahlen, denn die stehen ja schließlich auch auf einem Thermometer.
· Bei der Auswertung an der Tafel (jede Gruppe stellte die Ergebnisse vor bzw. ergänzten diese) stellte ich dann fest, dass jede Gruppe erst einmal versuchte, den Zahlenstrahl bei "0"beginnen zu lassen und dann gleich große Abstände zu wählen. Das war die häufigste Lösungsmöglichkeit.
· Die erstaunlichsten Einteilungen waren bei mir die 7-er und 13-er Schritte, auf die die Schüler völlig selbständig gekommen sind. Das war eine gelungene Sache!!! Interessant war auch ein Angebot einer logarithmischen Reihe. Hier hatte die Schülerin den Zahlenwert bei jedem Teilstrich verdoppelt.
Weitere Bemerkungen und Erfahrungen
· Nachdem in meiner Klasse die Zahlenstrahlaufgabe solchen Spaß und Erfolg brachte, nahm ich Nummer d) in die Klassenarbeit hinein. … Nur zwei von zwanzig Schülern konnten mit dieser Aufgabe nichts anfangen, … Die gute Bearbeitung hat mich gefreut, zumal ich weiß, dass einige meiner Schüler im allgemeinen Zahlenstrahlen mit Respekt begegnen..

· Da habe ich auch keine Bedenken gehabt, so eine Aufgabe in die Klassenarbeit hinein zu nehmen. Ich habe den Zahlenstrahl mit der Zahl 90 beschriftet. Allerdings hatte ich hierfür drei Zahlenstrahlen vorbereitet. Jede richtige Einteilung brachte einen Punkt in der Wertung. Nur vier Schüler haben mir weniger angeboten. Ich bin mit diesem Ergebnis recht zufrieden.
Zusammenfassende Empfehlungen der Moderatoren:

Die Aufgabe hat einen ausgeprägten polyvalenten Charakter, da fast alle Schüler eine Lösung finden können und durch die Anzahl und Art der Lösungen viel Spielraum für weiterführende Betrachtungen ist (z. B. negative Zahlen, systematische Suche nach allen Möglichkeiten, Rolle der Null, Sinnhaftigkeit von bestimmten Einteilungen u. a.). Die Aufgabe ist deshalb auch gut geeignet, um die Schüler an den für sie neuen Typ der polyvalenten Aufgaben heranzuführen.
Es sollte nicht mehr als eine Unterrichtstunde für die Aufgabe verwendet werden.
Bei mehreren Teilaufgaben sollten diese sowie die Skalen zum Eintragen für die Schüler auf einem Arbeitsblatt vorgegeben werden. Die vorgegebenen Skalen zum Eintragen der Lösungen sollten nicht beschriftet werden. 
Schülerantworten ohne eine gleichmäßige Einteilung sollten zwar als originelle Ideen aber nicht als praktisch sinnvolle Einteilungen für Skalen an Messgeräten angesehen werden. Es bietet sich an, mit den Schülern über die praktische Bedeutung der Skalen zu diskutieren.
Aufgrund der Bedeutung der auszubildenden Fertigkeiten im Arbeiten mit Skalen sollten Aufgaben dieses Typs auch im späteren Unterricht in täglichen Übungen verwendet werden. 

Damit einige Schüler in der Auswertungsphase nicht abschalten, hat es sich bewährt, dass sie die präsentierten Ergebnisse der anderen auf ihr Arbeitsblatt eintragen bzw. die gleichen Lösungen markieren.

Die Aufgabe kann auch in Leistungskontrollen eingesetzt werden.
